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Brne Nerbstkabrt ins Dolstenlnnd. .eh,.!,.
die gleiche Stunde ein bärtiger Man
an sein stille Holstenland, an da! nie

"' '. V..V "... . .. . . --v 's . '

V vhV'-iv-- v

r: 1 ; , m
,

1
, ' 'r

t

V ' '"i ',r'i'j "
. a - .

' ' -
, 5 .

,W:.V - V'l7at .,
- - .

' -

'. 1 Zj "SX s t - "i S" ' ...
J n4' "1 jrr-:--

v ' .! j?" , t 1 - 1

, '

Turch hannöversch Land zur Hansastadt Hsmbnrg. Im wcltstillni
Halde. Vom Zauber dcö MoorcS. Ans Fauna nd Flora.
2cgcbrrg das Eoolbad Holsteins. Im malerisch umrahmten

KricgöhafkN Stiel.

drige Hau unlcr liesuangenvem lacyc,
an alles, was diese Mauern ihm Lie
des nmscklikkcn.

Aus dem grünumrahmtcn Burgfrie

Gewehr, dem Wandcrsmann den ersten

Gruß zu bieten. Sonnenlichter hiipstcn
über das schwellende Moos, das wie eine
Riesendecke, so weit nur das Auge fol
g?n konnte, untre den Bäumen sich brei
tcte. Nadelwald und Laubholz im
fröhlichen Wechsel. Darunter ein

Unterwald hochstengeliger Far-nc- n.

die bereits anheben, sich sacht zu

gilben. Gewaltige Ameisenhaufen un
terbrcchen zuweilen daZ Bild. Uralte,
malerisch überwuchert? Knicks ziehen sich

wie Befestigungen zwischen den Stäm-
men hin. Tamwüd steht unweit der

Straße, äugt mich mit glänzenden
Augen an und weicht dann unbeholfen
tiefer in Buchenhallen zurück. Ein wirk-lich- er

Wrchcnwald von unberührtem
Zauber! Noch eine Biegung der Straße.
Hinein in den Park. Am öinqana des

den memcs emiamen Vocnwaioe mn
ich aber doch ein paarmal hinaukgefah
rcn in die blaue Welt, für Stunden
Licht und Weite zu trinken. Beim Hei

demllller saß ich am. Rande des WaldeS
im gastlichen Raume. Draußen trug
ein. frisch schnaubender Herbstwind' das
weiße Mariengarn durch die klare Luft.
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lagern versehen. Da konnte man rasten.
Der Krieg hatte den berufensten Man
ncrn die Schiirstange aus der schwieli
gen Hand genommen. Wie Märchen aus
fernen Kindertagen hat es mich dort
umflüste?t. Kennst du den sonderbaren
Zauber des Moores? An feinem Nande
habe ich zuweilen gesessen. Ich sah eS

aufblinken und verräterisch locken. Srl
könifis Reich war mir so nahe. Aber
das Reizvollste in diesen langen Wochen
blieben mir doch die Purscbgänge mit
dem Gasifreunde. Ein ungeheures Netz

verschwiegenster PUrschpfade hat er in
seinem Walde auf weite Stunden an
gelegt. Da fchob sich einer hinter dem
anderen lautlos vorwärts, jeden Ast oder
Stein, jede Wurzelknubbe vorsichtig mci
dend. Der Atem lourde fast angehalten.
Ta wurde ich Zeuge, was diese Wal
düngen an Getier in ihren oft urwald
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Echlwig'HMein, daS ,mttrum
tMunnc" Land ixn Nirden Teutsch
land, macht es uns nicht schwer, es lieb
Zu haben, Theodor Storni, KlauZ
iroth und andere haben es uns ans Hrrz

gelegt. Das tuse Wetje, da es gemalt
ssm von deutscher Elite und Art folge
rissen ward, es wurde auch uns.: Wehe,
bis der Tag der Erliisllng schlug. Noch
ein Kins, stand ich WA Unter den Lin
den" in Berlin, da die Tapscrstcn der
Tapferen", mit Eichm!räri,ien geschmückt,

... durch das Brandenburger Tor ihren Ein
zug hielten,

Jahrzehnte krqmaen. Ta bin ich

t;
-
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Die Mühlräder schwangen icn o iui!g.
und wir plauderten von Wald und
Ernte, russischen Arbitcrkolonncn und
tauschten Wilderergcschichten aus. Und
dann trug mich der Jagdwagen einmal
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Hünengrab im Holstenland.vinuder nach Kegeberg, dem o anmuü
gen Coolbade Holsteins. Die hübscheHM'enhaufes grüßen mich Augen und

v.i : ?. "' ' .h.'
durch die ordischeg Lande gewandert,
b:S Dänemarks Cchlagbaum mir ein . i '

' .

Seitlich der Lomöordoriicke winkt mir
ein mstliches Haus. Nur einige Schritte

.seitwärts, und aus dem Brausen der
Riesenstadt trete ich in tiefsten Frieden
ein. Hinter den schwerwipfiigen Baum
reihen, die das User begrenzen, liegen
stolze Paläste und Landhäuser, zum Teil
in Gärten eingebettet. Die alte Einhüte
rin össnct mir das Heim, Licht und
Wärme empfangen mich wohltuend. Tc
tenstille sonst in allen Räumen. Von den
Wänden der in vornehmer, zurückhalten
der Pracht gehaltenen Len,äch;r grüßen
mich aus schweren Rahmen die Bilder
von Menschen, die einst dkles Haus mit
Leben und Geselligkeit füllten. Auch in
der spanischen Tracht der Senatoren
Hamburgs der letzte männliche Besitzer.
Als sei er erst gestern hinausgegangen
aus diesem stillen Hause, in dem er

was seinem Herzen wohl tat,
feiner Kunsifreude täglich neue Anre
gung gab. Blumen und Lichterglanz
schmücken den Nnndtisch, an dem ich ein
sam das Nachtmahl einnehme. Lautlos
gleitet die Einhüterin in sctiwarcm

ein und aus. So bleibt mir nur
eine stumme Zwiesprache mit denen, die
mich von den Wänden mit stillen Ge
sichtcrn anschauen, aus Augen, die von

Lcbensbejahung. von klingendem Glücke
und auch geheimen Schmerzen erzählen.
Droben in meinem Gastzimmer lcht im

ofsenen 5tamin die Glut prasselnder
empor. Tos Knistern der

zusenden Flammen misch! sich mit dem

schweren Pendelschlag einc: hoben Stand-uh- r.

Lange sitz: ich am Kamin und lasse
die Gedanken wandern. Ueber das eicene
Leben hin, durch die Geschichte des Ge

schlechts, unter dessen aastliä'em Tache
ich heute Hause. Lichter und Schatten
gleiten mir über die Seele. Tur Tief
land und über Himmclsuchende Höhen

ging der Weg. Irgendwo ein leises
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Halt nebet. Von Bucht zu Buu.l, durch
den stillen Cundewitt. an den Tüppelcr
Schanzen hin,, bis ich den Boden der yn
sei Alftn unter mir hatte, die ;inft der

genial Handstreich Herwarth v. Bitten
ftldö in jener fiimmungsschwerei. Soni
mernacht dem Feinde entriß. Ich saß
beim freunde Hermann Hcilxrz in
SchleZwig, der berlinmüde sich wieder in
die Heimat zurückgezogen rjaiie, und tau
sende gemeinsame Erinnerungen standen
wieder auf und grüßten uns. Und wie
der verrauschte in Jahrzehnt. Ta truz
eine helle Jacht den segeliundlgen Ham
bürgn Freund und rnich durch den Kai

nach Kiel. Mit der
deutschen Flotte hatten Kriksschifse
aller Nationen Anker im Haftn geiror-ft- n,

die blaue Flut belebten Tausende
von Fahrzeugen eller Art. Alle Ufer
waren dicht besetzt wie die Raen der
Schüfe da der frais auf der Hohen
vollern" unter dem Dröhnen der Ge
schütse und, den brausenden Heilrufcn sei
neu Einzug hielt. So wuch? mir daZ
nordische Land immer fester ans Herz.

isreundesrufe lockten rnich wie schon
früher für lange Wochen wieder ins stille
Holsienland. Wir schien es wie eine ng

aus den seelischen Kämpfen,
welche uns alim dieftS mörderis,.. !iöl
kerringen auferlegt, einmal tief hinein zu
tauten in den Frieden der f-- lf .mischen

Landschaft. Fa? ein Sehnen empfand
ich nach der fausten Schwermut dieses
Landes. Tiefer den bei uns liegt der
Himmel auf der grünen Erde dort, auf
Weideland und Gech. Woor und Heide
verträumniS. Und die Jünger des St.
Lukas wissen von den wundersamen
Wolknbildungen zu schwärmen un zu
malen, wenn solche wie fcstgerammt den
Horizont bedecken, dort, wo des Hzmmels

lichtblau? Decke die Mutter Erde erlhrt.
Leuchtende Gebirge fireben da empor,
selige Hallen scheinen sich dem litt zu
öffnen, Gefilde, zu denen die Sehnsucht
sich schwinge möchte. Wollenkirgen

schweigenden Wälder, das sanft ruhende

Land.
Da stört mich wachsende Geräusch

auf. Träume Ich von den Heldenkäm

pfen grauer Vorzeit? Doch Wald und
Heide ruhen weiter im versonnenen

Schtveigen. Aber hoch über mir, da
kommt cs stolz herangcschmcbt, weit klaf

tcrnd vom scheidenden Tagesfeuer das

große Knuz umglüht ... ein Doppel-
decker. Der Hütejunge ist ausgemacht.
Er reibt sich die Augen, er blickt wie

tastend, suchend in die Runde, und dann
heben sich die hellblauen Auaen. Ein
halblauter Schrei bricht sich Bahn. Er
stemmt die Fäuste gegen die schwer

atmende Brust, hellauf 'leuchten die sich

weitenden Augen. Ein Flieger! Der
erste in feinem jungen Leben!

Er eilt ein Paar Schritte vorwärts.
Das Vaterland wächst ihm in dieser ein

zigen Stunde in allem Glänze herauf.
Fern die streitenden Heere seines Bolle
und hoch über ibm ein Sieger der Lüste.
Ein helles Jauchzen entringt sich der ar
beitenden Brust. Und dann jagt er den

Sandweg hinab, der hinaus zu offener

Lichtung am Moore führt, dem kühnen

Segler "zu folgen, der jetzt tiefer hinein
in dein Flammenspiel des Himmels ent

schwindet.
Ta. bin ich zum andern Male meinem

Holstenmalde für Tage untreu geworden.
Ferne unl, Meer riefen nach mir. Nach
Kiel hinüber ging der Wez. Nach der

Meeresbucht, die 'ich zum 'letzten Male
sah im hohen Festesalanze der Kieler
Woche", da alle Nationen ein stolzes
Kampsschiff als Vertreter entsandt hat,
ten, Rußland und Japan. England und
die Türkei, ein gigantischer Wall grau-silbrig-

schwimmender Festungen die

herrliche Bucht siillte. Musik von Deck

zu Deck ztrischen Morgen und Abend.
Flinke Barkassen trugen die bolzen er

von Bord zu Bord, zwischendurch

glitten Tausende kleiner Fahrzeuge, und
wenn die kaiserliche Standarte sich

zeigte, prächtige Blaujacken die Riemen
einschluzen . . dann brach es immer
wieder brausend von Mund zu Mund.
Usciwanderunocn schoben sich bis Laboe
dazwischen. Und als die Wettfahrten
vorüber waren, der Bierabend zu Barbq
hinter uns liig, der regelmäßig den Kai
fer und feinen Bruder Heinrich als Gatte
sab. da fuhren wir still Hinalls in die

blaue Ostsee, für ein paar Wochen noch
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AlS ich au dem bronzcgkfärbtcn
Wipftldache der herrlichen Buchenhallen
des Düsterbroks heraustrat und sich nun
wieder Teutschlands malerisch umrahm
ter Kriegshafen meinen Augen darbot, da
tat mein Herz einen kleinen Freuden

fprung. Des Himmels Bläue malte sich

in dem leise von Schaumwellen vberkräu
selten Wasserspiegel.

' Die Sonne wan
derte über das Hiigelgclande gegenüber,
ein lustiger Wind Wind und Kiel
sind unzirtrennlicke Begriffe! trieb
sein Spiel mit den am Ufer liegenden
kleineren Booten, straffte die Segel eini

gcr Fischerboote, jagte die Wellen na
schend gegen das Gestade, loährend weiße
Möuxn im Zickzackfluge die helle Lust
durchschnitten. Ta lagen in starker Zahl
die grauen Schisjekolosse, die beim Ska
gerrak und in der Ostsee der deutschen
Marine Ruhm gemehrt. Linien und
Schulschissc, Unterseeboote und Torpedo
boote, Minenlcaer und kleinere Handels
fahrzeuge bereicherten das köstliche Ha
senbild.' Bo drüben, wo die Essen
dampften, Krane ragten, erklang das
Hämmern und Töfeu der Werfte. Leben,
Bewegung, Tätigkeit auf der ganzen
Linie.

Hier, wo die blaue See in das hügelige
Land einschneidet, Buchen die Tünenket
tcn kränzen, der bunte Einschlag der Ma
rine und ihrer Werlstätten Farbe der
Landschaft verleibt, wt das alte Holsten
land die sanfte Melancholie gegen bc

zwingende Hcilerkcit und Lebensdejahunz
ausgetauscht. Meeresatem verscheucht al
lcs grüblerische Sinnen. Wasser und
Wind repen von Urewigkeiteu. Und
kommt so der helläugine Wind gegangen
und erzählt, waS er olles auf seinen We
gen schaute, dann übcrfällt einen der
eideten Wandcrsmann das verzeihliche

Sehnen, silbfl wieder wie in früheren
Jahren diese lachenden Ufer hinabzu
z'eben, bis die Ostsee sich Vor feinen
Blicken in ungemesjencn Welten dehnt.
Diesmal aber hieß cs, die cnrgeregts
Wanderlust wieder still einsingen.

Und doch klang auch stille Poesie in
diesen Aufenthalt der Hafenstadt. DaS
stattliche Heim meines Gastfreunde,
blickte Mit hellen Fenstern iibcr Gärtet,
und Weideland hinüber zu dem Häuser
meer und den Türen der Stadt. Wenn-d- a

am geöffneten Erkcrfcuster das rosige
Jüngste im Kinderwagen mit den ein
schießenden Sonnenstreifen zappelnd
spielte und süßderworrenes Geplapper
die Stille M.bie, von drüben daS Geläut
einer weidenden Kuh drang, Sonntags
g locken von den Türmen sich einmischten:
dann koiiiNe man vergessen, daß unweit
davon das Leben einer Großstadt pulste.
Wie aus weiter Ferne grüßte mich mein
Holstenwald wieder.

Jnseits von HoltcnaU'Friedrichsork
baut sich am lackenden Ufer die Siedlung
Kitzeberg auf. Reizvolle Landhäuser
betten sich da in ansteigende Gärten. Da
hinter steh! der Wald. Und jenseits sei
ner gedrungenen Laubmassen kommt
dann wieder der versonnene Zauber des
Holstenlandks zu uns. Ein kleiner
Dampft? trug mich dort hinüber. Die
Sonne funkelte, weiße Wolkcnschäfchm

gingen am lichtblauen Himmel, uud der
Wind, vom Mttre kommen 0, sang mir
wieder Lieder vom Wandern und Äun
dein ferner Lande in das unruhig aus
horchende Her.;. Nirenleibcr spielten um
unser Schijf und boba die blanken
Arme aus der wellenden Flut. Der
Himmel hatte ungezählte Fahnen heraus

'

gesteckt, und ein Klingen schien sich über
den Userhöhcn fortzusetzen, über welch
die Sonne fcnrig dahinrollte.

Ein schmuckes Landhaus sah mich da
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abenteuerlustig hin und her zu kreuzen.

Legte sich dann nach bewegten. Meeres
fahrten mal eine große Flaute dazwi-scher- t,

dann krochen Schifsshcrr und
Bootsmann in die Federn, sich sänftig- -

lich 'einwiegen zu lassen. Ich aber faß
einsam auf Deck und ließ die Augen
über die uferlose, kaum atmende Meeres- -

slut schweisen. Und wie im stillen
kam Träumen über mich. Seh- -

neu und Wehmut schlichen über die
Seele.

Knacken ... ein Huschen ...ein Flüstern,
als geistere es durch das totensti-- c Haus.

Ich stoße das Fenster weit auf. Drun
ten blinkt mir, licbtüberiupft, der Was
serspiegel der Visier entgegen. Ange

5liel hat innerhalb der letzten Jahr

n.liM?It, UHU niUU lllCISil gUIVCUCH, Vtl
erdenithronte Gotter müßten im schwei
oenben Zuge dort hinan wallen. Und
setzt dann der Wind ein, ss jagen Wc
la:i Töchter mit Brünne und Speer
über das erschauernde Land, die erscbla

jenen Helden von der blutigen Walstatt
ja den Methbänkri droben zu geleiten.
Tann geh! es wie Geifierhauch um die

zahlreichen Hünengräber, die zwischen

inster, Wachholder, Föhren und ßebeug
tcn Birken seil Jahrtausenden sich wol
den. Bienen summen über blühendem

Heidekraut, die Sonne weckt fahle, tücki-sch- e

Lichtfunken in dem unheimlich lau
ernden Moor, auf dem die weißen Fahn
chen deZ Wollgrases wehen, tief drinnen
im wklieinsamen Walde tont der Ruf
des Eichelhähers. Weit, weit dünkt uns
dann die hastende Welt in dem wirken
den Getriebe von Kämpfen und Sorgen,
von Glück und Pein. Aus diesem ufer
leiVr: Schweigen spricht allein die Ewig
keit zu uns.

Int ersten Herbstgolde leuchteten die

Waldberge Thüringens", da ich daheim
Abschied ahm. Turchs Hörseltal da
hin! Von der Morgensonne angeglüht.
grüßt mich Frau Beuus Zauberbera.
Zwei zarte Wolkenbarien segeln just
ii:r seinen scharfen Kamm gen Süden.
Dorthin nahm auch einst der arme

Tzunhäufn feinen Weg, da er nach Rom
pilgerte, vom Papft Urban Vergebung
seiner Sünden vergeblich zu erflehen.
Hell strahlt das goldene Kreuz vom

Dergfrird der Wartburg. Thüringen
rsmtt hinter mir. An Jürgen und
nhcffim s!d?n fi,mifti,ii

schlossene Boote knarren wie im Traume zehnte einen gewaltigen Sprung getan.
Doch nicht iii's Dunkle. Man muß sich

fast die Augen reiben, es wieder zu er- -auf. Drüben, renfeits der Lombard

kennen. Seine Borortk sind heute mit
brücke, tauchen Hamburgs herrliche
Türme tief in den gestirnten Nach'chim

inel hinein. Funkelnde Lichter wirren
cinbezogeu worden. Nüchterne, lange
Häuserzeilen säumen die Straßen, welche
hinaus zu den Nachbargemeinden führen.
Drängendes Lekn pulst in der Alistadt

sich. Das letzte Athmen der zur Ruhe
gehenden Hanfaftadt dringt leise hec

über. Eine erste Kirchenuhr kündet die
längs der reichen Auslagen der Laden
hin, daß m-- .n sich zuweilen nach den

Kreisstadt darf sich ftl,en lassen. 20er
sie vom Bahnhose aus schaut, ahn! nicht,
was sich dahinter bireck. Allein der Ein-

gang, nähert man sich mit dem Wagen,
muß jeden Malcr reizen. Bor allem
aber besitzt das Städtlein zwei Sehens-Würdigkeite- n.

Ihre Windmühle trägt
sünf Fliigcl, und am Ende der hügelig
erbauten Stadt strebt ein richtiger Kalk-felse- n

empor, von dessen weißen Schros-fc- n

sich ein weit gedehntes Bild des stil-

len Holstcnlandes überraschend erschließt.
Schmucke Landhäuser uns schattige

Parkanlagen legen sich um das helle Kur-lau- s,

in dessen Front tief unten ein
See aufblitzt. Ta steigt man

hinunter, wandelt am Gestade bin.
tauckt in den Baumschalien eines tief
poetischen Gottesackers, um dann zur
hochgelegenen Kirche zu schifte, deren
ehrwürdiger Backsteinbau bis in die Tage
der Gotik zurückgreift. Es war Abend
vor dem Erntedankfest, da ich in den
hohen Kirchcnraum eintrat. Tie scki-beut-

Sonnenstrahlen sielen Über das
geschnitzte Gestühl, über Erianeiungs
tafeln, sireiiten den kostbaren Flügel,
altar und schienen wie mit weichen Hän-de- n

die Vier Garben zu segnen, die from-mc- r

Sinn für den kommenden Festtag
auf den Altar gestellt hatte. In diesen
Stunden habe ich das stille Städten
an der Trave lieb gewonnen.

Und daß ich dann noch einmal land
flüchtig wurde, daran trägt das Heide-gra- b

und ein Hütejunge mit die Schuld.
Am Rande einer Lichtung baute sich das
Ehrenmal des unbekannten Helden auf.
Windgebeugte Kiefern und flatterndes
Biikenzezweig standen ihm zu Häupten.
Glockenblumen läuteten, und ein blüben-de- r

Mantel von Heidekraut, Ginster.
Skabiosen und anderem Blumenvolk
wallte an den Seiten nieder. Wie ein
Raunen ging es um die dieltausendjäh-riz- e

Heldenstätte. Wenn tif die grauen
Wolkenmassen über dem Lande schwer-müti- g

hingen, fern ein gelbfahlec Strich
den Horizont säumte, da stiegen alle
Schauer der Vorzeit herauf. Da lockte

es wie mit tausend Armen. Ta kam
es durch die Lüfte gezogen und sang von
Taten uralter Vorzeit. Aon kühnen

Wikittgerfabitkn, von heidnisck'em Opfer-diens- t,

von Kampf nd Sieg in undurch-dringlich-

Watdwildnis. Pfeilzijchen.
Klingen kurzer Schwerter, Anpraß von

Schilden meinte ich zu vernehmen. Und
drinnen in seinem Hcidebette richtete sich

der Held auf. und ein Lächeln glitt über
fein bärtiges Antlitz. Ta bin ich oft
durch das feuchte Gras gestampft, durch

raschelnde Farnen und verbleichendes

Heidekraut und habe droben gesessen und
habe weit über dos melancholische Land
jenseits der Wälder geblickt. Dann klang
mir oft deutlich das leise Wogen des
Meere herüber. Un? die Seele nahm
Flügel und flog weit hinaus . . . dem
Meere entgegen. Wipfel und Wogen
reden ja fast die gleiche Sprach!

Wandervögel zogen in breiten Schwär-me- n

kreischend hoch über mir gen Süden,
da ich wieder einmal hinüber zu meinem

Heidegrab schritt. Auf leuchtender Bahn
rollte die Sonne über das Holstenland.
So wohlig warm war dr Tag, als ginge
es noch einmal in den Sommer hinein.
Selig verträumt griffen die Spitzen der
Tannen in die blaue Luft, und aus
Millionen Poren auoll mir der Erde
schwerer Würjehauch entgegen. Dros
sein fielen ein. und am Waldrande strich
einr Bekassine hin. Noch eine Wegbie-gun- z,

... da hob sich feurig umloht von
der Äbenvsonne mein Heldengrab. Tick-wolli-

Schaft weideten heute in seiner
Nähe, und am Hange der Heldenstätte
lag ein blonder Hütejunge. R:g,ungs-lo- s.

Er war wohl über alles Traumen
eingeschlafen. Da ließ ich mich unweit
davon auf einem Baumstumpf nieder.
Und wieder sprach der stillen Heide Zau-de- r

mit tausend Stimmen zu mir. Tie
ter sank drüben die Sonne. Wie ein
LackAd der Bertlarunz ging ti über die

Stunde der Mitternacht. Andere Uhren

folgen. Ein neuer Tag will sich bereiten.

Auch er wird wieder, Homburg, deinen
Hauptverkehrsadern von Hamburg oder
Berlin versitzt glaubt. Nur die Eleganz
mangelt etwas. Prächtige Anlagen sind
herausgeblüht. So um das im Backstein

Haftn verödet finden, gelahmt das sonst

sinnaufreißende, pulsende Tun und Trei
den länas deiner Kais und Ladehallen. im nordischen ti erbaute mununas

volle Stadttheater. An dem kostspieligen
Rathause aber ging ich stets mit gescuk-te- n

Augen vorüber, meinen Unmut zu xverbergen. Bereits bei der Einfahrt flach
zu Gaste. Dahlien und letzte Rosen glüh
ten noch in dem sacht zum User nieder

Ausgestorben liegen deine Fleete, und in
ihrer trüben, starren Flut beschauen sich

die geschlossenen Türen deiner Lagerhäu-fe- r.

Keine Winde äibzt, kein anfeuern-de- r

Zuruf emsig Sckaffendcr springt von

Mund zu Mund. Tot bist du. königliche
.Hansastadt, verstummt in diesen Jahren
grausen Völkcrringens in Ost und West.

Hart und opfcrheischend ruht die schwere

sausnoen. weiten Garten. Der fuße Du
gereiften Spalierobstes zog einher.. E

mir der Turm des Stadthauses mehr ins
Herz denn in die Äugen. Dafür sind
köstliche in Gärten' tief eingebettete Land
Häuser in Fülle erstanden, eine wahre

paar frohe Stunden habe ich dort creme.
Und immer flog das Auae über den Ra

Bereicherung des Stadtbildes. Klaus
Groih, den weichen, verträumten TichkrHand bis Geschickes aus dir. Doch mit

dem gesamten Teutsch'ad harrst du X.

Ccgebcrger Kalkbcrg.

Hände. Ich bin decheim.

Festtage meiner harrenden Seele! Roch

jetzt inmitten meiner Thüringer Berge
träume ich mich in euch dankvar zurück!
Denn alles, was dieser stundenweite,
menschenleere Hochwald mir bct an
Schönheit und Stimmungezauber, was
er mir heimlich sang vom Werden und
Vergehen aller Dinge, daß bienieden al-l- cs

nur auf Scheiden eingestellt, das trug
ich fest in meine Seele ein und nahm es

als einen Schatz mit heim. Alk in
oder unter kundiger Führung schweifte
ich durch die grünen Bäume, und im--

vertrauter, heimischer ward mir das
köstliche Waldrevier. Wenn lr Vor-genta- u

in Heide und Gras, Diamanten
in siebenfacher Lichtbrechung clifeern

ließ, Millionen von Bajonetten zwischen
den rissigen Stämmen funkelten, schritt
ich der jungen Sonne entgegen. Tief
atmete das schwellende Moos zu mei-

nen Füßen. Eine aufkreischende Kräh
verriet mein Kommen, und über den

vergrasten Pfad wechselten in hastigem
Flüchten Hirsch und Hinde mit dem
kleinen Rudel der Schmaltiere. Ein
buntgestickter Teppich leuchtete über dem
Moose. Denn wenn die Blumen sterben,
schmückt sich der Wald mit Pilzen ohne

Zahl. Der leuchtende Fliegenpilz ist
ader an Farbe der König unt.r ihnen.

An den Walssäumei! hin haben wir
Tobnenstiege angelegt, und wenn die

Nebelfrauen ihre lautlosen Neigen mit
schleppenden Gewändern auf den einge
sprengten Mooren anhoben, dann
schwirrte es in dichten Zügen von Dros-sel- n

heran. Die lockenden Ebereschen
beeren riefen sie in den Tod, und der
nächste Morgen brachte uns reiche Beute.
Tausende von Geheimnissen las ich aus
diesem grünen Buche, das mir die Na-t- ur

aufgeschlagen. Stundenlang zog ich

einsam bin und her. Ueber bewaldete
Dünenketten wand sich ein umbuschter
Pfad. Rot- - und Rehwiks wechselten.
Ei Fach', schnürte. Waldtauben ruet
sten. An bzegradener Stelle schürfte
ich nach rundgezlättete Steinen, die
vor Jahrmillionen die nbrausende See
in kreiselnder Bewegung geformt halte.
Und schob sich eine erhöhte Lichtung ein,
so blickte ich in blauer Ferne über ver
träumtes, weites, weites Land. Wind
muhlen drehten sich, und wanderndes
Gewölk zog tief drüber hin. Tie leise,

verhaltene Schwermut dieses Landes
rührte an meiner Seele.

Eingestreut in den tiefen Walb lagen
Köhlerhütten, spitzkegeliq und im In-nei- g

bintcr der Feuerstätte mit Ruhe- -

jene: 'Morgenröte entgegen, die dich wie- -

ähnlichen Tickunzcn bergen. Auf steilen
Leitern ging es zu hohen Ansitzen, das
zu Abend äsende Wild zu beobachten.
Und war ein Stück ausgemacht", so

schlichen wir gegen den Wind im wei
ten Bogen heran. Tann halt. Herz
klopsende Pause. Schart durchschneidet
der Schuß die Abendstille. Stummes
Verweilen, während der atrofsene
Hirsch die letzten Atemzüge tut. Tann
hinüber. Ta liegt das königliche Tier
in seinem Schweiße. Die glänzenden
Augen sind wie auf uns gerichtet. Ich
halte den Kopf. Tie Halen werden als
Beute ausgebrochm, noch ein Stich mit
dem Messer in die Weichteile, dann tre-tr- n.

wir den Heimweg an. Rasch sinkt
die Nacht hernieder. Der Wald wird
fchwarz. Droben über das Moor ringt
sich urgitvaltig der Brunstschrei Hochac

echter. So grenzen Liebe, Leben und
Tod hart aneinander.

Nicht der sonnenlichte Tag bringt das
eigentliche Erwachen des Waldes. Erst
die 7iacht weckt alles zu erhöhter Lc

bensregung. Das Gluten ist über den
Wipfeln eingeschlafen. Aus Nebeln steigt
des Mondes Tichel herauf. Erste
Sterne grüßen. Wir haben uns noch
eine Weile geg.n einen Eichenstamm

hinein in die Nacht zu horchen.
Wie das um uns, drinnen im Gehölz,
buscht und trippelt, schattenhaft vor-üb-

eilt . . . zum Trunke. zur Lesung
... zur heißen Liebesstunde! Schweren
Fluges kommt eine Eule mit Huhu über
uns geflattert. Wafferbögel lärmen im
Moor, ein Käuzchen ruft klagend. Lichte
Wolken nehmen den Mcmd auf und ge-b-

en

ihn wieder frei. Trüben schwebt

Erlkönig mit Gefolge über die

Heide.

Still, ganz still sind wir geworden.
Ein jeder hält wohl Zwiesproch Mit sei-n- er

Seele. Nur zögernd schlagen wir
endlich den Heimweg ein. Immer wie-d- er

ist es mir, als glitten Schotten an
uns hin und C.s.ch'.e suchten uns mit
großen Augen. Und endlich treten wir
aus des Waldes Dunkel. Auf weiter
Lichtung grüßt uns daS trauliche Haus
des Gastfreundes. Jupiter steht hoch im
blitzenden Glänze darüber. Aus einer
der röhr und moosdedecklen Katen am
Partrande leuchtet ei rotes Lickt. Kin-d- er

drängen sich drinnen um die Mut-te- r
am Äbendtisch. Die Augen hängen

an dem schlichten Imbiß, der ihrer war-te- t.

Die Lippen aber erzählen, was sie

heute wieder bei Tante Forftmeisier"
als tägliche Besucher sahen und erlebten.
Fern im Westen aber denkt vielleicht um

sen des Vorgartens hinaus zu der in '
Abendfarbcn leuchtenden, schiffbelebten
Meeresbucht. Wort gab Wort, und mit
ten durch ertlang es wie Kriegetrompeten.
Als der milde Abend sank, schritten wir
zum Ufer zurück, das Dampsbvot zu er

der holstcinschen Landschaft, in seinem
Erzbilde zu begrüßen, war mir Herzens
pslicht. Doch ich vermochte mich eines
Schauers des Mißbehagens nicht zu er
wehren. Im langen faltenlosen Rock und

der ausruft zu neuen Taten, zu Wage-m- ut

und Herrschergewalt.

glatten Beinkleidern steht er am Rande
eines ßrünumgrenzten Teiches, bar jeder fStimmung unv Poesie. Da zerstoben
alle die weichen Bilder von Woor und
Heide, die er uns so innig in die Seele
sang. Warum hat man ihn nicht sitzend

dargestellt, das Häßliche und Unmale-risch- e

moderner Männcrtracht zu mil
dem?

.iilUlHf ..., .(.
Städtchen trägt mich der Zug die Werra
entlang. Alt hannöversch Land zieht an
mir vorüber. Tann bleiben die letzten

laubdcdeckien Hüg?l zurück. Heide fe&

,tin. Cellc mit seinem finsteren Schlosse,
um daZ so manches düstere eheirnrnä

webt. Lüneburg, die Heimat des ,Sü!f
meist, tauchen auf und schwinden wie-d- r.'

Wo die Ilmenau gemächlich ihre,
:Zzn Wellen zur Elbe führt, ruht unter

clun Bäumen VardowuZ, an dessen jer
Örtern Dom Heinrich der Löwe zornig
I'cß Zum grausamen Gedenken sein

Vetfijria leonis" einmeißeln. Täm-imun- a,

sinkt lautlos nieder. Im Westen

Übet der melancholischen Heide verblutet

zuckend der Caj.' Dann sinkt die Nacht
rasch ouss Lnd.

illione Lichtfunken Zünden mir die

freit Hanfayadt Hamburg an. Ueber

Kanäle, Insel und zwischen

H's'zrmaffkn hin donnert der Zug.

i:.a Hen jauchzt aus. Ich liebe Ham

luz in fein Schönheit, seinem welt

rmar.eeden Handel, ferner Geschichte

na auch in seiner... Eigenart. Thu
i und Wstrr?ant' Im Gegensatz
ruU der R:iz .liegt die Anziehung be

c: '.-d.-i. Jnimer tiefer bin ich in die

kuhs ja dieser wahrhaft königliebcn

Cwdt hineipzwachsen. . Gegensätze

p5?ä.'ti 'sijt, HiZuktt und Harzen

'Ti-- s sich mit. Und die Hand, die der

einmal ersaßt hak. die laßt er

cv-- a vitl w':?der kos. Ta schwere L.'ut

p'i' MM. llk seinem

wanen. aiMmpftl gaben mir das Ge
leite. Ein Abend voll märchenhafter
Schönheit! Ueber dem Hochwalde war
der Lollmond aufgegangen, während
drüben im Westen zuckend die Sonne sich
verblutete. In diesem Farbenspielt Voll
unerhörter Kraft und Größe schwamm
unser Schiff, schäumend die Wellen tei
lend. den Hafen hin. Aus den grauen,
stolz hingelanertkn Kriegsschifsea leuchte
Un Lichter. Funken sprangen von den
Mastftitzen hinüber und herüber, aus
dem Dunst d'r Bucht hob sich immer
lichti'rreiche? die Ssiidt. während Flam
menlohe ulid Tröbnen, Tampffchleier
und Getöse die Werft kündete. Die Ge

wart sah uns ernst in Auge. Krieg.
Krieg und wieder Krieg dämmerte sie
In dieser Stunde in unsere Seele.

In Kiel ist nicht nur wie in Friede.

' Tags darauf zog ich ins stille Hofften-lan- d.

Hinter mir versank die ruhelose
5an?astadt mit den weit ausgestreckten
Fühlern ihrer Vororte. Echtes Holzten
land weitete und breitete sich mir zu sei
ten. Schwarzwciß gefleckte, friesische
Rinder belebten das Weideland zwischen

Knicks von Haselbüschen und Heim
buche. Erste Rethdächer tauchten auf
untet schweren Vaumwipfeln. Schöps
irunnen. Vienenstöcke,
Haufe ßttrnteter Rüden belebten Cbti

dörfliche Heini. Hier mablte ein Acker

wagen n:ül.sam über den Sar.direz z:vi
scken Knicks, dort hielt ein Hütejunge
Skit unter einer Eberesche, um deren
rote Beerenbüschel Drosseln sich tumme!
ten. Frischer Wind sang über Aecker.

Heide und Moor, und im Westen la

gerte ein lientes Wolkengebirge, über
schüttet wie von seligen Wundern. Und
dann gings tief, tief"hinei in Weltstil

nau, wie es in dem alten Bänkelsänger
lud heißt, .der Himmel blaa". Blau ist
überhaupt die Grundfarbe dieser uf
strebenden Hafenstadt. Blau ist Leitmo
tio. Losung und Feldaeschrci. Auf Blau
schwört hier alles. Mit der Tracht und
den... Herzen. Bom tiefsten Blau hebt
sich das Gold der schmucken Uniformen
der Marineofiziere ab, in Blau sind die
Tausende von Matrosen eingekleidet, die
wettergebiäunt plaudernd, singend, rau
chend on uns truppweise vorübermar
schieren. In Blau kleidet sich mit Bor
liebe die Schuljugend, und die Kieler

Wenn der Rat eines Toren einmal
gut ist, so muß ihn ein gescheiter Mann
ausführen

Ueber den Charakter einer Porkei
entscheidet nicht, ob sie erhalten oder
zerstöre will, fondern wa.8 sie erhalten'
oder zerstören will, nickt die Form, son
der der Inhalt der ParteibstdU!

Jungfräulein verschmähen die gleiche

len Holstenwald. der für lange htt
eben mir sollte in einer gastlichen Ober
förfterei Heimat bieten, Frieden schenken.
Noch einen legten Blick über das leise

träumende, weit gedehnte offene Land,
dann scklugen die Tore des Hochwaldes

hinkr mir' zu. Die Tannm traten ins

,saroc r,!cr. man mocrie zuweilen olau
bea. das ganze Leben fei hier auf Blau

ingestzllt.

X


